
Der ganze Kreis Tuttlingen: Die Seite „Lokales auf einen Blick“. Jeden Tag. Immer in Farbe.

Tipp des Tages

HHEEUUTTEE
IM LOKALEN

DENKINGEN (sz) - Wer neugierig auf
Segelfliegen ist, hat heute Gelegen-
heit, einmal in die Sportart reinzu-
schnuppern. Der Jugendförderver-
ein Klippeneck hat von heute bis
Samstag oberhalb Denkingens ein
Fluglager organisiert, geflogen wird
von 10 Uhr bis Sonnenuntergang.

Reinschnuppern
ins Segelfliegen
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HSV gewinnt mit 5:3
IMMENDINGEN (sz) - Mit einem Sieg
hat sich am Samstag Absteiger Hat-
tinger SV (rotes Trikot) aus der Fuß-
ball-Landesliga Südbaden verab-
schiedet. Der schwungvoll aufspie-
lende HSV bezwang den SV Worb-
lingen  mit 5:3. Foto: hkb/Sport

Sport

◆ Die SSüüddwweesstt--MMeessssee ist nicht nur
ein Barometer für die wirtschaftliche
Konjunktur, sondern auch für die re-
gionalpolitischen Beziehungen.
Nimmt man diesen Maßstab, dann
sieht es düster aus: Zur Eröffnung
am Samstag waren gerade mal zwei
Politiker von außerhalb des Schwarz-
wald-Baar-Kreises gekommen: der
RRoottttwweeiilleerr  OObbeerrbbüürrggeerrmmeeiisstteerr  TThhoo--
mmaass  EEnnggeesseerr und FFrraannzz  SScchhuuhhmmaa--
cchheerr, Landtagsabgeordneter außer
Diensten (von Staatssekretärin
FFrriieeddlliinnddee  GGuurrrr--HHiirrsscchh besonders
herzlich begrüßt). Es gab mal Zeiten,
da war das anders. Und es gab auch
mal Zeiten, da nutzte der Oberbür-
germeister diese Gelegenheit für ein
paar regionalpolitische Grundsatz-
Bemerkungen. RRuuppeerrtt  KKuubboonn
schwieg dazu. Was auch schon alles
sagt. (här)

◆ SSiieeggffrriieedd  KKaauuddeerr, CDU-Bundes-
tagsabgeordneter im Wahlkreis Vil-
lingen-Schwenningen, hat am
Samstag beim Besuch der Südwest
Messe einen ersten Kontakt zu den
Autoren des Messekrimis
„„SScchhwwaarrzzwwaallddrräättsseell  ––  HHuummmmeellss
ffüünnfftteerr  FFaallll““ geknüpft. Der Krimi
spielt zum Teil auf der Messe. Den
beiden  Autoren SStteeffaann  UUmmmmeennhhoo--
ffeerr und AAlleexxaannddeerr  RRiieecckkhhooffff wurde
daher vorgeschlagen, in ihren künf-
tigen Krimis auch Politiker eine
Rolle spielen zu lassen. Kauder
selbst hatte auch schon eine Idee:
„Ich sammle einfach Maschinenge-
wehre ein.“ In welchem Zusam-
menhang allerdings ließ er vollkom-
men offen. Den beiden Krimischrei-
bern wird schon was einfallen.

◆ Mehr oder weniger zufällig
wurde am Samstag bekannt, dass
mit FFrriieeddlliinnddee  GGuurrrr--HHiirrsscchh nicht nur
eine Staatssekretärin, sondern
auch eine eehheemmaalliiggee  ddeeuuttsscchhee  uunndd
bbaaddeenn--wwüürrtttteemmbbeerrggiisscchhee  WWeeiinnkköö--
nniiggiinn die Messe eröffnet hat. Ihre
Flexibilität bewies die Politikerin so-
mit dadurch, dass sie auch die hei-
mischen Biere kostete.

auf der Südwest-Messe

LEUTELEUTE

Die Tuttlinger Unternehmerin Dr. h.c.
mult. Sybill Storz, seit 1996 an der
Spitze der Karl Storz Endoskope
GmbH & Co. KG, feiert am heutigen
Montag ihren 70. Geburtstag. Wir
sprachen mit ihr über ihre Arbeit, ihre
Arbeitsweise, ihre Erfahrungen als
Frau in der Unternehmensführung
und den Ausbau des Standortes Tutt-
lingen.

Von Yvonne Tenhonsel
und Ludger Möllers

Frau Storz, Sie feiern heute Ihren
70. Geburtstag. Ihre Jahrgänger
sind längst im Ruhestand. Warum
arbeiten Sie noch weiter?

Die Arbeit macht mir nach wie vor au-
ßerordentlich Spaß. Und so lange sie
mir Freude bereitet, bleibe ich an der
Spitze unseres Unternehmens. Au-
ßerdem sage ich Ihnen: Jetzt wird’s
erst richtig interessant. 

Warum?

Wissen Sie, wir haben in den vergan-
genen Jahren viele innovative Pro-
dukte auf den Markt gebracht. 2006
ist die HDTV-Technik mit sehr hoch
auflösenden, qualitativ bisher nicht
gekannten bildgebenden Verfahren
eingeführt worden. Beim deutschen
Chirurgen-Kongress haben wir Live-
Übertragungen aus zwei Operations-
sälen präsentiert. Danach kamen
Ärzte zu uns und fragten, ob dies die
neue 3D-Technik sei. In solchen Mo-
menten wissen Sie: Es wird erst inte-
ressant.

Sie sind „Unternehmerin des Jah-
res“ 2005. Die Jury begründete ihre
Wahl mit Ihrem Weitblick: Weit frü-
her als andere Unternehmer hätten
Sie die Bedeutung von Internationa-
lisierung und Komplettlösungen er-
kannt. Wie würden Sie Ihren Füh-
rungsstil beschreiben, der diesen Er-
folg herbeiführte?

Ich suche fast immer den Kontakt mit
den Gruppenleitern in unserem Un-
ternehmen und bespreche mich mit

ihnen. Das ist ein Intensivkurs, um
diese jungen Leute kennenzulernen,
es ist interessant und macht Spaß. Da-
durch sind die Mitarbeiter für mich
keine anonyme Masse. Ich möchte
wissen, was sie tun. Und ich erfahre
viel über Vertrieb, Marketing, Technik
und Produktmanagement. Länderre-

ferenten berichten mir über ihre Re-
gionen Dadurch habe ich einen Über-
blick über die wichtigsten Kunden, die
ich auf den Fachkongressen in aller
Welt wiedertreffe. Ich erspare mir auf
der anderen Seite die Lektüre vorge-
kauter Papiere. Glauben Sie mir: Wer
sich als Unternehmenslenker auf Be-

richte anderer verlässt, der hat verlo-
ren.

Sie gehen dadurch sehr in die Tiefe,
kennen viele Details. Haben Sie
keine Angst, dadurch das Große
und Ganze, den Überblick und die
Linien zu verlieren?

Nein. Steuerung und Entwicklung in
unserem Haus lassen sich mit dieser
Arbeitsweise hervorragend mana-
gen, weil wir sehr eng miteinander
verflochten sind. Im Gegenteil: Je bes-
ser ich mich in der Tiefe der einzelnen
Unternehmensbereiche auskenne,
desto besser kann ich die Wertigkeit
neuer Ideen, ob sie von innen oder au-
ßen kommen, abschätzen. Ich
glaube: Je tiefer ein Chef in die Mate-
rie eindringt, desto erfolgreicher ist
er….

… oder sie. Denn zwar sind Frauen
immer häufiger auf Chefsesseln an-
zutreffen, doch sie bleiben die Aus-
nahme. Welche Erfahrungen haben
Sie gemacht?

Mehr als einmal habe ich schlechte Er-
fahrungen gemacht. Immer wieder
probieren Männer, aber auch Frauen,
Chefinnen einfach nicht ernst zu neh-
men. Da muss man sich durchsetzen.
Es gibt den alten Spruch, dass Frauen
immer doppelt so gut arbeiten müs-
sen wie Männer. Wahrscheinlich ist er
wahr.

Was raten Sie jungen Frauen, auch
im eigenen Unternehmen, für einen
erfolgreichen Berufssweg?

Natürlich müssen sie fachlich gut sein.
Das ist eine klare Voraussetzung.
Aber dazu kommt: Sie müssen
Frauen sein und bleiben. Wenn
Frauen die Männer kopieren, ob in
Kleidung, Auftreten, Arbeitsweise
oder sonstwie, dann passt das nicht
zu Frauen. 

Ihr Unternehmen wächst beständig
und ist in Familienbesitz. Das lockt
häufig Investoren an, die die Über-
nahme im Sinn haben. Welche Er-
fahrungen haben Sie mit diesen In-
teressen gemacht?

Keine guten. Die meisten Briefe wer-
den mir gar nicht mehr vorgelegt, son-
dern sofort abschlägig beantwortet.
Diese Gerüchte und Anfragen sind ge-
schäftsschädigend. Ich habe unsere
Vertriebsgesellschaften in diesem
Sinne unterrichtet. Wir sind und blei-
ben ein Unternehmen im Familienbe-
sitz, das nicht verkauft wird. Mein
Sohn Karl-Christian, der irgendwann
meine Nachfolge antreten wird, und
ich haben da eine ganz klare Auffas-
sung.

Blicken wir auf Tuttlingen und Ihr
Wachstum von über zehn Prozent
im  Jahr. Irgendwann wird’s in Ihren
Räumlichkeiten zu eng. Wie werden
Sie reagieren?

Mittelfristig wird die Verwaltung in ei-
nen Neubau im Anschluss an unser Lo-
gistikzentrum umziehen. Weiter ha-
ben wir ene Erweiterung unserer Pro-
duktion gegenüber dem Logistikzen-
trum geplant.

Und was passiert mit dem Stamm-
sitz an der Mittelstraße?

Hier könnte ein Museum der Endo-
skopie entstehen. Ich habe eine ei-
gene, recht große Sammlung dieser
Geräte, auch aus fremder Produktion.
Wir haben Entwicklungsunterlagen,
die schon heute der medizinge-
schichtlichen Forschung dienen. Wir
werden zeigen, was wir seit der Fir-
mengründung 1945 gemacht haben. 

Das heißt unterm Strich: Sie bleiben
ein Tuttlinger Unternehmen und
wollen hier weiter wachsen.

So ist es. Und dieses Wachstum am
Standort Tuttlingen bedingt weiteres,
weltweites Wachstum der Gruppe.

So lange wie Sybill Storz Spaß an der Arbeit hat, wird sie ihr Unternehmen führen

Sybill Storz zu ihrem 70. Geburtstag

Lesen Sie die vollstän-
dige Fassung des Inter-
views mit Aussagen

von Sybill Storz zum Kampf gegen
Plagiate, zu ihren Freizeitinteressen
und zu ihrem Lebensweg im Online-
Teil der „Schwäbischen Zeitung“ un-
ter: wwwwww..SSZZOOnn..ddee//LLookkaalleess//TTuuttttlliinn--
ggeenn..    

Interview

Sybill Storz wird am heutigen Montag 70 Jahre alt. 

Als Karl Storz vor elf Jahren starb,
übernahm seine Tochter Sybill das
Unternehmen, in dem sie damals
schon 40 Jahre gearbeitet hatte. Tau-
send Mitarbeiter waren damals in
Tuttlingen beschäftigt, 1800 welt-
weit. Heute sind es 1800 Beschäf-
tigte am Stammsitz in der Donau-

stadt und 3800 rund um den Globus.
Der Umsatz verdreifachte sich von
252 Millionen Euro auf 700 Millionen
in der Storz-Gruppe im vergangenen
Jahr. 

Auch für dieses Jahr rechnet
Storz mit  deutlich zweistelligen Zu-
wächsen.

Auf einen Blick

Umsatzsprung seit 1996

... im Landkreis Tuttlingen?

Spaichingen und Umgebung
In DDeennkkiinnggeenn  ist heute BBeewweerr--
bbuunnssggsssscchhlluussss  für die Bürgermeister-
wahl am 1. Juli, bei der Bürgermeis-
ter Rudolf Wuhrer wieder antritt. Im
WWeehhiinnggeerr  Altenzentrum findet
heute ein VVoorrttrraagg  über den Umgang
mit DDeemmeennzz  statt. Die AAuusssstteelllluunngg
„Lebenswege“ wird am Donnerstag
um 19.30 Uhr in DDeennkkiinnggeenn  eröffnet.
Am gleichen Tag wird AAnniittaa  RReeiisseerrals
Vorsitzende der Selbsthilfegruppe
nach Krebs in GGoosshheeiimm  verabschie-
det.

Tuttlingen
Am Mittwoch ist die SWR-Sendung
„„DDeerr  ffrrööhhlliicchhee  AAllllttaagg““ gleich zwei
Mal zu Gast: Um 16 und um 20 Uhr
werden zwei Sendungen mit Mode-
rator TThhoommaass  OOhhrrnneerr in der Tuttlin-
ger Stadthalle aufgezeichnet. Gäste
sind unter anderem: Kristina Bach,
Stefan Mross, Astrid Breck, Die Gru-
bertaler, Atlantis, Nicole-Dyane,
Hans Pfendert, Peter Rubin und das
Städtische Blasorchester Tuttlingen.

Trossingen
Europäische Austauschstudierende
stellen sich am Mittwoch um 20 Uhr
beim „„EErraassmmuuss--KKoonnzzeerrtt““ in der klei-
nen Aula der Musikhochschule vor.
Am Samstag und Sonntag veranstal-
tet der SSttoocckk--CCaarr--CClluubb  TTrroossssiinnggeenn
sein alljährliches AAuuttoo--CCrroossss-Spekta-
kel in der Teufelsgurgel. Sonntag um
20 Uhr wird in der MMuussiikkhhoocchhsscchhuullee
ein höfisches TTaannzz--  uunndd  MMaasskkeennssppiieell
inszeniert.

Sport
Der SC 04 Tuttlingen richtet am kom-
menden Donnerstag im Donausta-
dion FFuußßbbaallllttuurrnniieerree für BBeezziirrkkssjjuu--
ggeenndd--AAuusswwaahhllmmaannnnsscchhaafftteenn aus. In
HHaarrddtt finden am Donnerstag die FFuußß--
bbaallll--BBeezziirrkkssppookkaalleennddssppiieellee statt. Bei
den Frauen trifft der gastgebende FFCC
HHaarrddtt um 13.30 Uhr auf den SSVV  SSppaaii--
cchhiinnggeenn,,  bei den Herren stehen sich
um 15.30 Uhr der SSVV  ZZiimmmmeerrnn und
der SSVV  SSeeeeddoorrff gegenüber. Der Fuß-
ball-Landesligist SSCC  0044  TTuuttttlliinnggeenn be-
endet die Saison am Samstag um 17
Uhr mit dem Heimspiel gegen den TTBB
KKiirrcchheenntteelllliinnssffuurrtt..

VS-SCHWENNINGEN – Verhei-
ßungsvoller Auftakt der 48. Süd-
west-Messe: An den ersten beiden
Tagen sind bereits rund 30 000 Be-
sucher gekommen. Staatsekretärin
Friedlinde Gurr-Hirsch, die als erste
Frau die Eröffnung vornahm, hielt
am Samstag in einer kämpferischen
Rede ein Plädoyer für ländliche Ge-
biete und regionale Produkte.

Von unserem Redakteur
A. Lothar Häring

Die Südwest-Messe sei eine der traditi-
onsreichsten und größten Verbrau-
cher-Ausstellungen im Land, sagte die
CDU-Politikerin im vollbesetzten Fest-
zelt. Und weil die Attraktivität unge-
brochen sei, werde von dieser Messe
„ein Impuls an die Wirtschaft und an
die Verbraucher ausgehen“. Sie habe
nicht nur als wirtschaftlicher Faktor
große Bedeutung, sondern sei auch
ein Ort der Kommunikation, der Fest-
lichkeit und des Dialogs von Menschen
aller Bevölkerungsschichten aus der
ganzen Region und weit darüber hi-
naus, so die CDU-Staatssekretärin im
Landwirtschaftsministerium.

Eindringlich warnte sie vor den Plä-
nen, künftig „Metropol-Regionen“ mit
großen Einheiten zu bevorzugen. „Der
ländliche Raum ist das Rückgrat von
Baden-Württemberg, das müssen wir
den Befürwortern der Metropol-Re-
gionen deutlich machen“, sagte die
Tochter eines Landwirts bei Heilbronn
unter Beifall. 

Appell an Europa und Berlin

Und sie appellierte besonders an
die Europa- und Bundespolitiker, die-
sem Aspekt Rechnung zu tragen.
Auch angesichts der globalen Bedro-
hung sei es wichtig, die bestehenden
Infrastrukturen weiterzuentwickeln.
Friedlinde Gurr-Hirsch räumte „selbst-
kritisch“ ein, dass der Ausbau von Stra-
ßen und Schienen zuletzt gelitten
habe. Und auch die Datenautobahnen
seien für den ländlichen Raum überle-
bensnotwendige Einrichtungen. 

Die Stuttgarter Landesregierung
werde ihren Teil zu einer modernen
Struktur im ländlichen Raum beitra-
gen und dabei beispielsweise neue
Wohnformen in den Dörfern fördern.
Darüber hinaus gebe es Felder, auf de-
nen noch nicht alle Chancen ausge-
schöpft seien, zum Beispiel im Touris-
mus, und da besonders im Agrartou-
rismus.

Ein Aufschwung mache sich nicht
nur in der Wirtschaft breit, sondern
auch in der Landwirtschaft, sagte die
Staatssekretärin. „Die Stimmung war
noch nie so gut“, was jemandem wie
ihr besonders auffalle, die mit ständi-

gem Pessimismus auf einem Hof groß
geworden sei.

Trend zu regionalen Produkten

Inzwischen gebe es einen Trend zu
regionalen Produkten, der noch wei-
ter verstärkt werden müsse, zumal die
regionale Wertschöpfung für die Zu-
kunft des ländlichen Raums entschei-
dend sei. Dabei seien der Handel und
die Verbraucher gleichermaßen geför-
dert, sagte Friedlinde Gurr-Hirsch. Die
Landwirte müssten Preise erzielen, die
ihnen ein Auskommen ermöglichten.
Auch dafür gab es Beifall.

Eröffnung der Südwest-Messe

Staatssekretärin: Rettet die Provinz

Friedlinde Gurr-Hirsch, CDU-Staatssekretärin im Stuttgarter Landwirtschaftsministerium (links) hat am Samstag als
erste Frau überhaupt die Südwest-Messe in Schwenningen eröffnet. Bei ihrem obligatorischen Messerundgang ließ
sie kein Fleckchen aus und legte auch hinter den Kulissen selbst mit Hand an. Foto: direvi

Die Messe wandelt heute zwi-
schen Volksmusik und Hoch-
technologie. Im Festzelt ist von

9.30 Uhr bis 12 Uhr „Volksmusik ist
Trumpf“ mit Gitte und Klaus zu Gast.
Gäste sind unter anderem Christa
Behnke (Weltmeisterin im Akkorde-
onspielen) und Patrizius (Gründer
der Nielsen Brothers). In der  Halle E
beginnt um 14 Uhr ein Info-Forum
der Firma Hitzler über Solar- und
Photovolatik-Anlagen.Um 16 Uhr
beginnt dann in Halle E ein Info-Fo-
rum der Firma Mehne zum Thema
„Energiekosten sparen“.


